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Mit Stroh und Altöl

Hoch auf dem Biikehaufen trohnt die Strohfigur.

Nutzen Sie zum
Probespielen aktueller

Spiele unseren

SCHAUKELPFERD
Große Straße 6

25938 Wyk auf Föhr
Tel (04681) 5105

www.schaukelpferd-wyk.de

Das Biikefest ist ein Fest 
voller Traditionen. Doch im 
Laufe der Jahre wandelte 
sich dieses Fest der Nord-
friesen vielerorts zur Touris-
tenattraktion, teilweise mit 
Würstchenverkauf und Glüh-
weinbuden. Damit veränder-
te sich auch die Organisation 
des Spektakels. Heute wird 
das Brennmaterial Wochen 
zuvor angeliefert und mit 
schwerem Gerät haushoch 
aufgestapelt. 

Von je her war das Biiken 
jedoch ein Fest gewesen, bei 
dem die jeweilige Dorfjugend 
stets eine wichtige Rolle 
gespielt hat. Jens Pedersen, 
Bürgermeister in Oldsum, 
erinnert sich wie es in seiner 
Jugendzeit war mit der Orga-
nisation des Festes. Etwa das 
Besorgen des Brennmaterials 
war damals die Aufgabe der 
Konfirmanden des Ortes. 
Unterstützt wurde die dabei 
von den anderen älteren 
Jugendlichen. Und das war 
echte Knochenarbeit. „Wir 
haben dann zwei Tage vor 
dem Biiken gemeinsam ei-
nen großen Wagen durch den 
gesamten Ort geschoben und 
bei den Bauern um ein paar 
Ballen Stroh gebeten. Wenn 
wir dann mal zehn Stück auf 
einen Schlag bekamen, haben 

wir uns mächtig gefreut“, er-
zählt der heute 57-Jährige. 
Und, was heute befremdend 
klingt, früher gängige Pra-
xis war: auch Altöl aus den 
damals in Oldsum, Klintum 
und Toftum noch existieren-
den drei Schmieden wurde 
eingesammelt. „Damit brann-
te das Feuer dann richtig 
gut“, erinnert sich Pedersen, 
wohlweißlich, dass dies heut 
undenkbar wäre. „Aber da-
mals war das eben so“, hebt 
Pedersen die Schultern. 

Baumschnitt und Garten-
abfälle gab es zu Beginn der 
sechziger Jahre kaum. „Das 
kam erst dazu, nachdem die 
Windschutzbepflanzung im 
Zuge der Flurbereinigung 
auf der Insel Einzug gehalten 
hatte“, so der Bürgermeister. 

Der Wagen mit dem kost-
baren Brennmaterial wurde 
dann sicher in einer Scheune 
verstaut. Zum einen weil 
das Stroh nicht nass werden 
durfte, zum anderen aber 
auch, um zu verhindern, dass 
jemand aus dem Nachbarort 
das Feuer noch vor dem Bi-
ikeabend entfachen konnten. 
Pedersen: „Es herrschte näm-
lich Konkurrenz um das am 
längsten brennende Feuer, 
und das hatte nun mal der Ort 
mit dem meisten Brennmate-

rial. So wurde dann das Stroh 
am eigentlichen Biikeabend 
sehr gezielt und sparsam nach 
und nach ins Feuer geworfen, 
um es möglichst lange am 
Brennen zu halten.“ 

Noch am Vorabend des 21. 
Februars bastelten die Kon-
firmandinnen die Strohfigur, 
die dann irgendwo im Ort 
versteckt und von den Jungs 
gefunden werden musste. 
Später dann wurde die Figur 
an einer Stange befestigt und 
verbrannt.

„Bevor wir dann losgegan-
gen sind, bekamen wir Jungs  
von den Eltern ein paar Ziga-
retten in die Hand gedrückt“, 
weiß Pedersen noch. 

Übrigens: Das sogenannte 
„Anschwärzen“, das Be-
schmieren der Gesichter mit 
Ruß, war und ist in Oldsum 
von je her verpönt. Auch den 
üblichen Glühwein und der 
Punsch bringen die Besucher 
auch heute noch in Thermos- 
kannen mit. 

Auch wenn der Dorfjugend 
heute das Einsammeln des 
Brennmaterials mit einem 
Schlepper und Anhängern 
erleichtert wird, bleibt das 
Biikefest in Oldsum bis 
dato doch noch eines der 
ursprünglichsten Biikefeste 
der Insel.

Betreuung
• Ferienwohnungen
• Rund um Haus und Garten

Reinigung
• Appartements

• Ferienwohnungen
• Grobreinigung nach 

Bauabschluß
• Feinreinigung nach 

Renovierung
• Büros

APM AGENTUR
Appartements- und Büro- 

Reinigungsservice
Telefon: 0 46 81/74 17 97

W
yk

 a
u

f F
ö

h
r 

· R
u

n
g

h
o

lt
st

ra
ß

e 
 4

Te
le

fo
n

 5
0

1
7

8
7

B
ü

ro
ze

it
en

:  
M

o
-F

r 
 8

-1
2

 U
h

r
 FLIESEN JACOBS 

Fliesenleger-Meisterbetrieb · große Fliesenausstellung

Restposten von Fliesen und Badmöbeln
zu knallharten Sonderpreisen!

Wyk · Strandstraße 41 · Telefon (0 46 81) 29 53
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I N T E R N A T I O N A L

Mittelstraße 17 ·  Wyk auf Föhr

Genießen Sie unterschiedlichste Teesorten aus 
aller Welt im
passenden
Ambiente.

afrikanisch
asiatisch
japanisch
englisch
russisch
arabisch
friesisch

Tee
Kaffee
Torte

Gebäck
Frühstück
Eisbecher

RegionalesZutaten &
Zubereitung
150 g Zwiebeln
400 g Tomaten
2 Esslöffel Butter
100 ml Gemüsebrühe
2 Teelöffel Honig
100 ml Schmand
1 Teelöffel Basilikum
1 Teelöffel Bohnenkraut
3 Teelöffel Oregano
1 Zehe Knoblauch
Salz
schwarzer Pfeffer
150 g Gouda, mittelalt, 
am Stück
1 kg Grünkohl
1⁄2 Teelöffel Kümmel
1⁄2 Teelöffel gemahlene 
Nelken
400 g Lasagneplatten, 
vorgegart

Zwiebeln schälen und klein 
würfeln, Tomaten waschen 
und vierteln. Einen Esslöffel 
Butter erhitzen und die Hälf-
te der Zwiebeln darin andüns-
ten. Tomaten hinzugeben und 
zehn Minuten mitdünsten. 
Tomaten und Zwiebeln pü-
rieren. Gemüsebrühe, Honig, 
Schmand und die Kräuter und 
Gewürze dazugeben. Gouda 
reiben. 

Blattrippen des Grünkohls 
entfernen, Blätter gründlich 
waschen und klein schneiden. 
In einem heißen Topf ohne 
weitere Wasserzugabe zu-
sammenfallen lassen. Grün-
kohl aus dem Topf nehmen, 
abtropfen lassen, mit Salz 
und Pfeffer würzen. Einen 
Esslöffel Butter zerlassen, 
andere Hälfte der Zwiebeln 
anschwitzen, Grünkohl, Nel-
ken und Kümmel dazugeben 

Grünkohllasagne

Föhrer
Kerzenscheune

Kerzen selber 
   herstellen...

 ...ein tolles  
Erlebnis für
Jung & Alt

Nieblum · Poststraat 7
Telefon (04681) 501869

Die Biikehaufen werden 
überall auf der Insel gegen 
18:30 Uhr angezündet und 
befinden sich in: 

Alkersum, Kirchweg/Reit-
weg, Richtung Nieblum
Borgsum, bei der alten 
Sandkuhle (Traumstraße) 
Richtung Strand
Dunsum, am Deichparkplatz
Goting, beim Goting-Kliff, 
Nähr Kliff-Café
Hedehusum, am Strand 
(Poolstich)
Midlum, in der Marsch, am 
Aussiedlungshof 9
Nieblum, an der Straße 
Richtung Badestrand
Oevenum, in der Marsch, 
Nähe Aussiedungshof 2
Oldsum, in der Nähe der 
Hauptstraße Höhe Toftum

Süderende, zwischen Toftu-
mer Heide und St. Laurentii
Utersum, nördlich der Kur-
verwaltung, am Deich
Witsum, an der Godelbrücke
Wrixum am Ortsausgang 
Hardesweg
Wyk am Fehrstieg (gegenü-
ber der Jugendherberge)

In einigen Gemeinden 
beginnt der Biikeabend mit 
einem Fackelumzug. In Wyk 
etwa wandert Wyker Feuer-
wehr mit dem Peter vom Ver-
anstaltungszentrum bis zur 
Wyker Biike am Fehrstieg wo 
dann das Biikefeuer entfacht 
wird! Start ist um 18.00 Uhr. 

Auch in Utersum startet 
um 18.30 ein gemeinsamer 
Fackelzug. Gestartet wird 
dort am Taarepshüs. 

Biikefeuer auf Föhr
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Inh. Christian Petersen

Zentralheißungsbaumeister · Gas- u. Wasser-Installateurmeister

Ölheizungen · Gasheizungen · Schlüsseldienst
Sanitäre Einrichtungen · Klempnerei

Wyk · Korharder Weg 3 · Telefon (04681) 3216 · Fax 4239

und zehn Minuten dünsten. 
Backofen vorheizen (180 Grad 
Celsius). Eine (möglichst 
eckige) Auflaufform einfet-
ten. Eine Schicht Grünkohl 
hineingeben. Eine Schicht 
Lasagneplatten darauf ver-
teilen, mit Tomatensoße und 
Grünkohl bedecken. Etwas 
Gouda darüber streuen. Die 
nächste Schicht Lasagneplat-
ten auflegen, wieder Tomaten, 
Grünkohl und Gouda darauf 
verteilen und so fortfahren, 
bis die Zutaten verbraucht 
sind. Die letzte Schicht sollte 
Grünkohl sein. Gouda darü-
ber streuen, und die Lasagne 
im Ofen auf unterer Schiene 
bei 180 Grad Celsius etwa 
40 Minuten backen.

Ein trockener Rotwein 
passt zu diesem deftig-feinen 
Gericht ebenso dazu wie ein 
kühles Bier. 

Biikezeit ist Grünkohlzeit, 
und für die meisten Genießer 
dieser ursprünglich aus 
Griechenland stammenden 
Kreuzblütler ist dies 
gleichbedeutend mit dem 
Verzehr von Gänseschmalz, 
Schweinebacke, Kassler, 
Kochwürste und weiteren 
Produkten tierischer Herkunft. 

So manch einer mag sogar 
behaupten, dass Grünkohl ohne 
Fleischbeilage nicht schmeckt. 

Doch weit gefehlt! 
Es gibt tatsächlich auch 

Grünkohlgerichte die 
ganz und gar ohne Fleisch 
auskommen. Eines davon 

wollen wir Ihnen vorstellen. 
Unser Rezeptvorschlag heiß 

diesmal Grünkohllasagne. 
Viel Vergnügen beim 

Zubereiten und dem 
anschließenden Genießen 

dieser vegetarischen 
Köstlichkeit. 

Biikebrennen auf der Insel Föhr • Ausgabe 6 • Februar 2005 • Kostenlos zum Mitnehmen

BiikeüübFeer



Wer erinnert sich nicht an 
die erste heimlich auf der 
Schultoilette oder an einem 
düsteren Ort gepaffte Ziga-
rette? Der größte Reiz daran 
war zweifelsohne, dass es 
streng verboten war und 
man sich die Standpauke der 
Eltern lieber nicht vorstellen 
mochte. Zumeist war diese 
erste Erfahrung mit dem Ge-
schmack, der angeblichen der 
der großen weiten Welt sein 
sollte, eher unangenehm, und 
das Rauchen wurde bereits 
vor dem Zuendepaffen der 
ersten Fluppe wieder aufge-
geben. 

Viele Kids auf Föhr können 
auf solche Heimlichtuereien 
verzichten, denn ein Ritual 
am Biikeabend ist es auch 
heute noch, dass insbesonde-
re Jungs am Biikeabend ihre 
ersten Zigaretten rauchen 
dürfen – ganz offiziell. Nicht 
selten, erhalten die Kids von 
ihren Eltern sogar einige 
Fluppen in die Kinderhände 
gedrückt. War dieses Ritual 
früher wohl als ein Zeichen 
für werdende Männlichkeit 
gewertet, weiß man heute 
zum Glück, dass das Rauchen 
nichts mit Erwachsenwerden 
zu tun hat. Auch ist bekannt, 
wie schädlich das Rauchen 
ist – und ganz besonders für 
Kinder. 

Cornelia C. Kaufmann ist 
die Chefärztin der Klinik 

Rauchen am 
Biikefeuer?

Sonneneck. Sie weiß, welche 
Folgen das Rauchen für Kin-
der (und Erwachsene) haben 
kann. „Rauchen erhöht die 
Gefahr an Lungenkrebs zu 
erkranken“, so die Ärztin. 
Und als wäre diese Tatsache 
nicht schon schlimm genug, 
sollten Eltern wissen, dass 
die giftigen Inhaltstoffe der 
Zigaretten auch Kehlkopf-, 
Lymphdrüsen- und Speiseröh-
renkrebs, Hals-, Nasen- und 
Rachenkrebs auslösen kann. 

Autohaus Föhr GmbH
Kfz Service An + Verkauf sämtlicher Fabrikate

Koogskuhl 12
25938 Wyk auf Föhr

Tel. 0 46 81 - 58 63 60
Fax 0 46 81 - 58 63 63

Darüber hinaus steigt auch 
die Wahrscheinlichkeit einen 
Herzinfarkt oder Schlaganfall 
zu erleiden. „Kinderlungen 
reagieren besonders sensibel 
auf die eingeatmeten Gift-
stoffe“, so die Fachfrau. Und: 
„Kinder lernen am Model“, 
erklärt die Ärztin, soll hei-
ßen, dass das, was die Eltern 
vormachen und vorleben, vor 
allem die jüngeren Kinder au-
tomatisch als richtig deuten. 
Rauchen also die Eltern oder 

Rauchen ist für Kinder ganz besonders gefährlich.

auf die Jünger nieder. Zum 
Lichtaspekt des Feuers gehört 
auch seine Signal-, Hinweis- 
und wegweisende Funktion. 
Die brennende Kerze oder 
Fackel erhellt den Pfad durch 
das Dunkel. Das Licht des 
Leuchtturms weist den See-
leuten den Weg zum sicheren 
Hafen. Das Warnfeuer schützt 
vor Gefahr, und das Notfeuer 
kann dem in Seenot geratenen 
Schiffer oder dem sich in der 
Wildnis verirrten Wanderer 
rechtzeitig Hilfe bringen. 
Immer hat dieses Feuer einen 
Aufforderungscharakter. Es 
will etwas bewirken und dazu 
bewegen, ihm nachzugehen. 
Wenn wir aufsteigenden 
Rauch oder Brandgeruch 

bemerken und diesem Signal 
folgen, kommen wir zu einem 
verborgenen Feuerherd, zu 
einer einladenden Wärme-
quelle oder dorthin, wo ein 
verzehrendes Feuer am Wer-
ke ist. Das kann Unheil, den 
Feuertod bedeuten. Im Mit-
telalter wurden Brandstifter, 
Hexen und Ketzer auf dem 
Scheiterhaufen verbrannt als 
Strafe für ihren begangenen 
Frevel und um das „Unreine“ 
und „Sündhafte“ in ihnen aus-
zubrennen und zu vernichten. 
Das verzehrende Feuer kann 
aber auch Reinigung, Ent-
sühnung und Verwandlung 
bewirken wie in der christli-
chen Vorstellung vom Fege-
feuer, in dem die Seelen nach 
ihrem Tode geläutert werden, 
während im Höllenfeuer 
die Verdammten auf ewig 
schmachten müssen.

Während ein Biikefeuer in 
früheren Tagen beinahe aus-
schließlich mit Stroh genährt 
wurde, werden heute Baum-
schnitt- und Gartenabfälle in 
großem Stil und bereits Wo-
chen zuvor gesammelt und an 
den Biikeplätzen aufgestapelt. 
Doch die dabei oftmals prak-
tizierte Ordnungswut der Gar-
tenfreunde hat für die Nutzer 
aufgestapelter Asthaufen oft-
mals schlimme Folgen. Die 
Rede ist hier von den vielen 
Igeln, die ruhige Laub- und 
Asthaufen nutzen, um dort 
eingerollt ihren Winterschlaf 
zu verbringen. 

Angela Bruchwitz von der 
Wyker Igelstation weiß um 
die Problematik der stache-
ligen Vierbeiner. Jedes Jahr 
landen eine Menge Igel, die 
Opfer der Räumaktionen im 
Januar und Februar gewor-
den sind, in ihrer Station Am 
Grünstreifen. 

Derzeit verleben etwa 30 
Igel ihren Winterschlaf in der 
Station. Angela Bruchwitz 
hat für jedes Tier geschützte 
trockene Lager aus Papier-
schnipseln hergerichtet. Re-
gelmäßig kontrolliert sie die 
Behälter, ob die Tiere auch 
wirklich schlafen. 

Angela Bruchwitz bedau-
ert, dass in vielen Gärten kein 
Platz mehr für kontrollierte 
Unordnung und somit für die 
Igel bleibt. 

Wer seinen Laub- oder 
Asthaufen nun zu Biike unbe-
dingt aus seinem Garten räu-
men muss, sollte dabei sehr 
behutsam und, um Verletzun-
gen der schlafenden Tiere zu 
verhindern, ohne den Einsatz 
von Mistgabel vorgehen. 
Stellt sich dann heraus, dass 

Aufgepasst: Igel!

sich tatsächlich ein Igel dort 
sein Winterlager eingerichtet 
hat, sollte man das Tier weich 
in einen Karton betten und 
am besten direkt zur Igel-
station nach Wyk bringen. 
Dort werden den Tiere die 
entsprechenden Winterlager 
zur Verfügung gestellt. 

Da Igel sehr Ortstreu sind, 
sollte der Fundort der Tiere 
bekannt sein, damit die Igel 
im Frühling wieder in ihre 
Revieren zurückgebracht 
werden können. Warum es 
überhaupt notwendig ist, 
ist sich um die Wildtiere zu 
kümmern und so streng ge-
nommen einen Eingriff in die 
natürliche Bestandregulierung 
wagt, erklärt Angela Bruch-
witz so:  „Dadurch, dass die 
Gärten heutzutage insgesamt 
sehr aufgeräumt sind, fin-
den Igel schwerer Nahrung, 
sie müssen mehr und öfter 
unterwegs sein und dadurch 
werden so viele Igel auf den 
Straßen überfahren, dass es 
einen merklichen Einfluss auf 
den Gesamtbestand hat.“

Weitere Informationen 
über Igel und Termine für 
eine Besichtigung der Igelsta-
tion unter der Telefonnummer 
(04681) 741571.

The day after:

Was bleibt 
ist Asche

Damit das Biikefeuer 
in Wyk immer möglichst 
prächtig brennt, darum 
kümmern sich alljährlich 
viele fleißige Hände in 
mühevoller Arbeit. Und 
wenn das Feuer erst einmal 
richtig entfacht ist, wissen 
alle, dass sich die Plackerei 
gelohnt hat.

Weniger spektakulär ist 
hingegen das, was sich be-
reits am nächsten, spätes-
tens aber am übernächsten 
Morgen am Biikeplatz am 
Fehrstieg abspielt. Wäh-
rend nämlich die Biikefeie-
rer noch in tiefen Träumen 
liegen (oder schon wieder 
am Arbeitsplatz und der 
Schule sind – Biike liegt ja 
diesmal an einem Montag) 
scharen sich die Arbeiter 
der Stadt längst um den 
einst so prächtigen Haufen, 
um deren klägliche Reste 
fortzuräumen. 

Abgekippt wird das, was 
vom Abend übrig blieb, 
dann an der ehemaligen 
Bauschuttdeponie hinter 
der Wyker Kläranlage.
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Dieser kleine Igel wurde 
in einem Garten gefunden. 
Nun wird er seinen Winter-
schlaf in der Igelstation in 
Wyk verbringen, bis er im 
Frühling wieder in sein Re-
vier zurückgebracht wird.

Wie sehr uns Feuer und 
seine Symbolik beschäftigt, 
zeigt allein die Tatsache, dass 
unsere Alltagssprache voll ist 
von Bildern, die um das Feuer 
kreisen: Wenn wir „Feuer ge-
fangen“ haben und „in Liebe 
entbrennen“, sind wir „Feuer 
und Flamme“. Wir „sprühen 
vor Lebensfreude, haben 
„Feuer im Blut“, gehen mit 
„Feuereifer“ an eine Sache 
heran oder fühlen uns wie 
„ausgebrannt“. Wir können 
jemanden „anfeuern“, sie 
aber auch „feuern“, für sie 
„die Kastanien aus dem Feuer 
holen“, für sie „die Hand ins 
Feuer legen“, für sie „durchs 
Feuer gehen“ oder „feurige 
Kohlen auf ihr Haupt laden“. 
Es ist faszinierend, „mit dem 
Feuer zu spielen“. Wir „fie-
bern“, wenn wir erregt oder 
in „glühender“ Erwartung 

sind, „brennen auf etwas“, das 
wir unbedingt tun oder haben 
müssen. „Es brennt uns auf 
den Nägeln“ oder wir „sitzen 
auf glühenden Kohlen“, wenn 
wir ungeduldig sind. Ganz 
plötzlich kann uns „etwas 
siedend heiß einfallen“ oder 
„wie der Blitz treffen“. Wir 
„kochen vor Wut“, „ver-
zehren uns“ vor Sehnsucht, 
Sorge, Angst oder Begierde, 
leiden unter „brennenden see-
lischen Schmerzen“ oder in 
der Krankheit unter „Fieber“ 
oder einer „Entzündung“ im 
Körper. Kritisch wird es, 
wenn wir „zwischen zwei 
Feuer geraten“ und peinlich, 
wenn wir uns „die Zunge oder 
die Finger verbrannt haben“. 

ein Elterteil, ist für die Kids 
klar, dass Rauchen nichts 
schlimmes sein kann, und die 
Hemmschwelle, selbst früh 
damit anzufangen, ist deut-
lich geringer, als bei Kindern 
von verantwortungsbewussten 
nichtrauchenden Eltern. 

Nach den jüngsten Er-
hebungen der Weltgesund-
heitsbehörde (WHO) liegt 
das Eintrittsalter der Kinder 
derzeit bei erschreckenden 10 
bis 11 Jahren. 

Zwar mache das Paffen 
der ersten Zigarette nicht 
unbedingt gleich nikotinab-
hängig, allerdings bestünde 
die Gefahr, dass die Kids das 
Rauchen mit etwas Schönem, 
Feierlichem wie dem Biike-
brennen in Verbindung brin-
gen und das Rauchen eben 
dadurch auch einen besonde-
ren Status erhält, erklärt die 
Chefärztin. 

Dass es auch bei einer solch 
historischen Tradition wie 
dem Biiken Veränderungen 
und Modernisierungen ge-
ben kann ohne, dass es der 
Freude am eigentliche Fest 
einen Abbruch tut, zeigt die 
Tatsache, dass ein ordentli-
ches Biikefeuer noch vor 40 
Jahren mit großen Mengen 
Altöl am Leben erhalten wur-
de. Heute brennen die Feuer 
genauso schön und lange, und 
das auch ohne umweltschädli-
chem Altöl. 

Feuer und unsere Alltagssprache

Wir können „Öl ins Feuer 
gießen“, uns „anheizen“ oder 
„auf Sparflamme kochen“. 
Immer haben wir es mit 
psychischen Energien zu tun, 
die in uns wie Feuer wirken 
oder die wir benutzen. Auch 
die Lichtsymbolik des Feu-
ers findet in unserer Sprache 
ihren Ausdruck, wenn „uns 
ein Licht aufgeht“, wir „einen 
Geistesblitz“ oder einen „lich-
ten Augenblick“ haben. Wir 
können unser „Licht unter 
den Scheffel stellen“, jeman-
den „hinters Licht führen“ 
oder „in ein falsches Licht 
setzen“. Beglückend erleben 
wir in uns ein „Freudenfeu-
er“, ein „Feuer der Begeis-
terung“, einen „brennenden 
Drang“ nach Erkenntnis, eine 
plötzliche „Erleuchtung“ oder 
die „Flamme der Hoffnung“. 
In der Mystik wird „die bren-
nende Liebe zu Gott“, ja das 
Göttliche selbst, mit dem Feu-
er verglichen, das ewig brennt 
und sich nicht verzehrt. Im 
Neuen Testament lässt sich zu 
Pfingsten der Heilige Geist in 
Gestalt von feurigen Zungen 

Das Biikefest hat sich im 
Laufe der vergangenen Jahr-
hunderte eine stetigen Wand-
lung unterziehen müssen. 
Inzwischen ist es vielerorts 
auch für Inselgäste zu einer 
echten Attraktion geworden. 
Doch kann dieses Traditions-
fest der Friesen auch für die 
Touristikbranche interessant 
werden und ist dies von den 
Einheimischen überhaupt 
gewünscht? Föhr-Touristik 
Chef Oliver Melchert gibt 
in einem Interview mit „üüb 
Feer“ Antworten. 

üüb Feer: Welche Rolle 
spielt Biike und die Tage um 
das Fest herum für den Tou-
rismus auf Föhr?

Oliver Melchert: Eine 
wachsende Rolle auch in der 
Vermarktung der Veranstal-
tung. Im Marketing wird es 
beworben, Presseartikel wer-
den versendet. Es ist uns aber 
auch klar, dass Biike ein Fest 

Das Interview: 
Oliver Melchert

der Insulaner ist und auch 
bleiben soll.

Seit wann ist Biike eigent-
lich eine Touristenattraktion?

Es gab Zeiten in denen die 
Insulaner eine Werbung für 
Biike nicht gewünscht haben 
und sie zu Biike unter sich 
sein wollten. Das hat sich in 
den letzten Jahren geändert, 
seit den vergangenen drei Jah-
ren ist der Zulauf an Touristen 
größer geworden. Die Beteili-
gung der Touristen ist aber 
auch stark davon abhängig 
wie der Biike-Termin liegt.

Was macht dieses urfriesi-
sche Fest eigentlich so inter-
essant für Gäste?

Es ist die authentische, ge-
lebte Tradition.

Haben Biikefeuer wie das 
in Wyk mit Würstchen- und 
Glühweinbuden überhaupt 

noch etwas von der Ur-
sprünglichkeit des Festes?

Solange die Einwohner es 
in dieser Form für sich ak-
zeptieren denke ich schon.

Welche Möglichkeiten 
haben Gäste auf Föhr, die 
nicht mit der Biike-Historie 
vertraut sind, sich über diese 
Tradition zu informieren?

Fragen in der Tourist In-
formation: diese hält eine Be-
schreibung über Biike parat.

Wie hoch ist die Akzeptanz 
bei den Insulanern, die beo-
bachten, wie „Ihr“ Biike zur 
Touristenattraktion erklärt 
wird?

Es ist nach wie vor keine 
Touristenattraktion. Alles 
was auf der Insel für Biike 
gemacht wird, wird für die 
Insulaner in erster Linie ge-
macht.

Haben Sie etwas Zeit übrig?
Die Firma „Die Grüne Insel®“ entwickelt und ver-
treibt seit einigen Jahren auf Föhr, Amrum und dem 
nahen Festland die Produkte der Serie „Friesenmin-
ze“ und die „Friesische Teetonne“. Die Produkte sind 
im örtlichen Handel eingeführt und erhältlich. Da wir 
uns aus diesem Geschäftsbereich zurückziehen wol-
len, suchen wir einen Lizenznehmer, der die Produk-
te selbstständig (z.B. Ich-AG, Gewerbe) ordert und 
vertreibt. Startkapital ist nicht notwendig. Bei ent-
sprechenden Angeboten ist auch ein Verkauf der ge-
samten Produktlinie möglich. Infos unter  50 17 87
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Kaufen, wo die Profis kaufen!


